
 

 Monatsspruch Juli 2015: 
 

Euer Ja sei ein Ja, euer Nein ein Nein; 
alles andere stammt vom Bösen. 

 

 Matthªus 5,37 

Juli/August 2015  

 Quelle Foto: Martin Schuler/  pixelio.de  
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Andacht  

Liebe Gemeindeglieder und Freunde der Georgengemeinde,  

in diesen Tagen feiern wir 775 Jahre 
Glauchau. Welch eine lange Zeit! Was 
hat unsere Stadt in all den Jahrhunder-
ten nicht alles erlebt? Besiedelung, 
Kriege, Aufbruch, Feuer, Niedergang, 
Industrialisierung, Umbruch...  

In all den Jahren gab es immer Men-
schen, die sich auf ihrem Lebensweg 
unserem Gott anvertraut haben, die 
ihm ihren Dank, ihr Lob, aber auch ihre 
Klage, Trauer und Bitte gebracht ha-
ben. Deshalb gestalten wir Kirchge-
meinden gemeinsam mit der Katholi-
schen Gemeinde und Gemeindegliedern 
der Neuapostolischen Kirche einen Teil 
des Umzuges zum Stadtfest unter dem 
Motto: ĂVon der Wiege bis zur Bah-
re: Gott geht mit.ñ  

Für jede Phase unseres Lebens gilt: 
Gott lässt uns nicht allein. Er freut sich 
mit uns und lässt aus Freude Dankbar-
keit erwachsen. Er leidet aber auch mit 
uns und schenkt in Finsternis Stärkung, 
Trost und Hoffnung.  
Durch die Geschichte hindurch erweist 
er sich als der Herr, der uns ein festes 
Fundament gibt, damit unser Haus des 
Lebens fest und sicher gegründet ist.  
In der Bibel wird erzählt, wie Mose zum 
ersten Mal Gott begegnet (2. Mose 3). 

Er weidet die Schafe seines Schwieger-
vaters und entdeckt dabei einen Dor-
nenbusch. Feuerflammen lodern aus 
ihm heraus, aber die Zweige verbren-
nen nicht. Da erklingt Gottes Stimme. 
Als Mose nachfragt, da stellt sich Gott 
ihm mit Namen vor: ĂIch werde sein, 
der ich sein werde.ñ So ¿bersetzt 
Luther den Gottesnamen und versucht, 
so ein hebräisches Wortspiel um das 
Verb Ăseinñ wiederzugeben, das sich im 

Gottesnahmen Jahwe verbirgt. Man 
könnte auch übersetzen: ĂIch bin, der 
ich bin.ñ  
In den folgenden Jahren erleben Mose 
und Israel, wer dieser Gott ist. Er führt  

sein Volk aus Ägypten heraus. Er gibt  

M. Chagall: ĂMoses und der brennende Dornenbusch.ñ 
 

ihnen Regeln und Gebote, wie die Men-
schen zusammenleben sollen. Er  
straft sein Volk für den immer wieder-
kehrenden Ungehorsam. Er führt  letzt-
lich in das verheißene Land.  

Gott erweist sich durch alle Höhen und 
Tiefen hindurch als der Herr, der die 
Geschichte dieser Welt lenkt und dabei 
den Menschen zur Seite steht.  
Ich hoffe, auch Sie haben das in der 
Vergangenheit erlebt und erleben es 
auch in Gegenwart und Zukunft.  
Gerade die vor uns liegende Sommer -  
und Urlaubszeit, wo wir auftanken und 
uns erholen, bietet gute Gelegenheit, 
darauf zu schauen, wo wir Gottes Nähe 
in besonderer Weise erlebt haben -  

vielleicht in schönen Tagen, wo sich 
Erfolge eingestellt haben, wo wir glück-
lich und dankbar waren, aber vielleicht 
auch in schweren Zeiten, wo Kummer 
und Schmerz uns zu Boden drückten 
und wir nach Hilfe und Beistand ge-
sucht haben.  
Gott schenke uns die Gewissheit, dass 
er mit uns mitgeht. Von der Wiege bis 
zur Bahre. Sein Segen erfülle und be-
gleite Sie und unsere Stadt in den vor 

uns liegenden Tagen und Wochen des 
Sommers!  
 

Seien Sie herzlich gegrüßt, auch im 
Namen aller Mitarbei-
tenden und des  
Kirchenvorstandes, 

          Ihr Pfarrer  



Kirche sind wir 

Es ist eine Weile her, dass im Gemein-

debrief über die Arbeit des Kirchen-

vorstandes berichtet wurde. Dies liegt 

v.a. daran, dass ein Schwerpunkt un-

serer Arbeit in der Bildung von Aus-

schüssen und Arbeitsgruppen liegt, 

die in verschiedenen Bereichen tätig 

sein werden. Dabei gibt es Gruppen, 

in die sich alle vier Kirchenvorstände 

des Schwesterkirchverbandes einbrin-

gen und Ausschüsse, die nur die 

Georgengemeinde im Blick haben.  

Gemeinsam arbeiten wir an den The-

men Gottesdienst, Gemeindeauf-

bau  und Struktur .  

So wollen wir versuchen, unseren 

Gottesdienstplan besser aufeinander 

abzustimmen und durch von mehre-

ren Personen vorbereitete Gottes-

dienste vielgestaltiger zu werden. Da-

neben sollen gemeinsame Projekte 

und Unternehmungen das gegenseiti-

ge Kennenlernen und damit das Zu-

sammenrücken der Gemeinden beför-

dern. Auch über sinnvolle strukturelle 

Veränderungen soll nachgedacht wer-

den, damit wir trotz sinkender Ge-

meindegliederzahlen ein umfangrei-

ches und einladendes Gemeindeleben 

aufrecht erhalten und ausbauen kön-

nen.  

Eine Sonderrolle nimmt der Fried-

hof sausschuss derzeit  ein. Da der 

Glauchauer Friedhof von den beiden 

Kirchgemeinden Luther und St. Geor-

gen betrieben wird, ist dieser Aus-

schuss in der Friedhofsordnung vorge-

sehen und muss die Geschicke des 

Friedhofes mit lenken, wenngleich die 

Verwaltung bei St. Georgen liegt.  

Auf der Gemeindeebene von St. Geor-

gen wird es voraussichtlich 5 Aus-

schüsse geben:  

Bau und Technik:  Hier geht es v.a. 

darum, die Gebäudesubstanz im Blick 

zu haben und nötige bauliche Maß-

nahmen vorzubereiten bzw. die Funk-

tion der technischen Geräte und Anla-

gen (z.B. Mikrofonanlage Kirche) zu 

überwachen.  

Finanzen und Personal:  Dieser Aus-

schuss plant und überwacht die finan-

ziellen Belange der Gemeinde. Wenn 

die Finanzen nicht stimmen, wird es 

schwierig. Gleichzeitig gilt es auch, 

immer wieder neu zu fragen, wofür 

wir unser Geld und Personal einset-

zen.  

Kirchenmusik: Die umfangreiche 

Kirchenmusik in unserer Gemeinde 

mit ihren vielen Gruppen, Veranstal-

tungen, Konzerten usw. braucht es, 

von mehreren Schultern in der Pla-

nung und Durchführung getragen zu 

werden. Außerdem soll hier auch der 

Schwesterkirchverband mehr in den 

Blick genommen werden.  

Leibliches Wohl:  Ja, auch das ist 

wichtig! Wie oft brauchen wir eine 

Verköstigung von Künstlern, Chören 

bzw. bei Veranstaltungen. Der Brunch 

ist eine gute, aber auch aufwendige 

Tradition geworden. Wenn bei alldem 

mehrere Köpfe mitplanen und mitden-

ken, hoffen wir, dass diese Aufgaben 

von mehr Menschen übernommen 

werden können als bisher.  

Verantwortlich Leben:  Dies ist ein 

Bereich, der neu in unseren Blick ge-

kommen ist. Haben wir als Christen 

nicht eine besondere Verantwortung 

für Gottes Schöpfung? Wie können wir 

dazu beitragen, dass fairer Handel 

befördert, auf Nachhaltigkeit und Öko-

logie geachtet und Gerechtigkeit vo-

rangebracht wird? Auch hier wird sich 

sicherlich schnell die Frage nach der 

Relevanz für unseren Schwesterkirch-

verband stellen.  

Ja, es gibt viele Themen, die uns be-

schäftigen. Ich bin gespannt, inwie-

weit eine solche Ausschussarbeit in 

Gang kommt und so Impulse in unse-

re Gemeinde(n) gesendet werden 

können. Auf alle Fälle bedarf es Ihrer 

Fürbitte und Ihrer Ideen und Anregun-

gen!                     Pfr. Matthias Große  
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Spendenaufruf Kindertagesstätte 
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Elternabend Konfirmandenunterricht  

 

Ihren gemeinsamen Lebensweg unter Gottes Wort begannen:  
 

30. Mai   Markus Becker, geb. Ilge und  
   Arleen  Juanita Becker  
 

Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;  
aber die Liebe ist die größte unter ihnen.  1. Korinther 13,13  
 

Zur Silbernen Hochzeit wurden eingesegnet:  
 

30. Mai   Steffen  Peter Walther und  
   Sonja  Ina , geb. Hoffmann  
 

Die Liebe erträgt alles, sie glaubt alles, sie hofft alles,  
sie erduldet alles.          1. Korinther  13,7  
 

 

Kirchlich bestattet wurden:  
 

20. Mai   Oswald Richard Eberhard  Rausch          81 Jahre  
 

29. Mai   Marie Gisela  Rªtzer  
   geb. Helbig      84 Jahre  
 

29. Mai   Gerhard  Manfred Hunger    91 Jahre  
 

29. Mai   Susi  Frieda Helbig  
   geb. Fiedler      91 Jahre  
 

08. Juni   Johannes Robert Thomas Höppner  39 Jahre  
 

09. Juni   Martha  Luise Lange  

   geb. Dietze      93 Jahre  
Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen,  auf dass wir klug werden.  Psalm 90,12 

Aneinander denken -  Fürbitte  

Am Montag , den 06. Juli 2015 , fin-
det ab 18:00 Uhr im Gemeinderaum 
Kirchplatz 5 ein Informationsabend 
für Eltern und Kinder statt, bei dem 

wir über den Konfirmandenunterricht 
der Klasse 7 im neuen Schuljahr ins 

Gespräch kommen werden. Dabei 
geht es auch um Terminabsprachen. 
Alle Interessierten sind dazu herzlich 
eingeladen! Wer im Vorfeld sich in-

formieren möchte, wende sich bitte 
an Pfr. M. Große.  

Andacht zum Schulbeginn  

 
 
 
 

 

 
 
 
 
é dann geht Gott mit mir mit. Die 
diesjährige Andacht zum Schulbe-

ginn findet am 23. August 2015 
um 10:00 Uhr in der Lutherkirche 
statt. Sie ist nicht nur für die Schul-
anfängerinnen und Schulanfänger 

und deren Familien gedacht, auch 

wenn diese noch einmal besonders 
eingeladen werden, vielmehr sind alle 
willkommen, für die ein neues Schul ï 
oder Ausbildungsjahr beginnt. Gottes 
Segen begleitet uns.  


